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Nach Auffassung von Sommer, habe 
sich in der Vergangenheit – gerade bei Sie-
mens – sehr viel getan. Der Konzern habe 
sich vom Saulus zum Paulus gewandet. 
Siemens zeige zudem, warum es nicht 
zutreffe, dass man in einigen Ländern 
nur Geschäft machen könne, indem man 
Schmiergeld zahle. Mehr noch: Siemens 
habe sich ein Integritäts-Image aufgebaut, 
was mittlerweile ein wirklicher Geschäfts-
faktor sei, so Sommer weiter.

Auch Meinhard Remberg von der SMS 
Group, kann dies für seinen Arbeitgeber 
bestätigen. Zwar gebe es immer wieder 
mal Forderungen, diesen könne man in 
der Zwischenzeit aber ganz anders begeg-
nen. Nach seiner Wahrnehmung gibt es 
„viel weniger graue Fälle“. 

Auch wachse sich das Thema biolo-
gisch langsam raus. Gerade die jüngere 
Generation nehme das Thema Korrup-
tion ganz anders wahr. Dennoch glei-
chen die Bemühungen „ein Kämpfen mit 
einem beweglichen “, so Remberg. Zudem 
reiche der oft gebrauchte „Tone from the 
Top“ im Kampf gegen Korruption nicht 
aus. Viel wichtiger sei das „Echo from 
the bottom“. Unternehmen müssen, wol-
len sie Korruption erfolgreich bekämp-
fen, nicht nur juristische Regeln formu-
lieren, sondern Maßnahmen entwickeln, 
die Mitarbeiter, Führungskräfte und dar-
über hinaus auch die Lieferanten in die 
Lage versetzen, diese auch in die alltäg-
liche Arbeitsumwelt zu integrieren. Die 
gesamte Podiumsdiskussion können Sie 
bei unserem Partner Compliance Chan-
nel hier [1] nachsehen.

Compliance: Aufbau, Kultur und  
Training
In den drei darauffolgenden Workshops 
ging es um Fragen, wie Compliance ge-
zielt im Unternehmen und in der Liefer-
kette gefördert werden kann, wie eine 
Compliance-Kultur in ein Unternehmen 
integriert werden kann und wie Ange-
stellte und Lieferanten durch Trainings 
in Compliance geschult werden können.

Dr. Jürgen Janssen, Leiter vom Bünd-
nis für nachhaltige Textilien, ging am Ab-
schluss der Veranstaltung auf das Liefer-
kettenmanagement in der Textilindustrie 
ein. Gerade in der Textilindustrie, so Jans-
sen, können auf jeder Stufe compliance-
relevante Verstöße auftreten. Um hier 
Fortschritte zu erzielen, müssen alle Ak-
teure zusammenarbeiten – wie zum Bei-
spiel im Textilbündnis.

Compliance: Tradition verpflich-
tet? 

Nachricht vom 12.12.2016 

Der 9. Dezember ist traditionell der Anti-Korrup-
tionstag. Und aus Tradition veranstaltet die Alli-
anz für Integrität an diesem Tag eine Konferenz, 
um über den aktuellen Stand im Kampf gegen 
Korruption zu sprechen. 

Ab wann ist etwas eine Tradition? Diese 
Frage stellte Noor Naqschbandi, Leiter der 
Allianz für Integrität, zu Beginn seines Er-
öffnungsvortrags. Ist eine Konferenz be-
reits eine Tradition, die zum vierten Mal 
stattfindet? Und was sind die Kriterien für 
eine Tradition?

Zum einem findet die Konferenz immer 
am Antikorruptionstag, dem 9. Dezember 
statt. Auch der Veranstaltungsort hat Ein-
fluss auf die Tradition einer Tagung. Wie 
auch in den vergangenen Jahren fand die 
Konferenz in dem Gebäude der GIZ in Ber-
lin statt. Ferner bestimmt das Thema – das 
behandelt wird – die Wahrnehmung als 
Tradition. Die Frage, die die Tagungen 
wie ein roter Faden durchzieht, lautet: 
Was können wir in Wirtschaft und Gesell-
schaft für mehr Integrität tun? Welchen 
Einfluss hat es, wie die Veranstaltung an-
genommen wird? In diesem Jahr kamen 
wieder über 80 Teilnehmer zusammen – 
2013 waren es 50 Teilnehmer.

Damit eine Tradition lebendig bleibt, 
muss sie sich weiterentwickeln. 2013 star-
tete die Konferenz mit einem Panel. Im 
Jahr 2016 gab es neben dem Panel auch 
drei Workshops sowie einen Vortrag zum 
Thema Nachhaltigkeit im Lieferkettenma-
nagement in der Textilindustrie. Und – 
last but not least – spielen auch die Part-
ner eine große Rolle, damit sich eine Tra-
dition herausbilden kann. In diesem Jahr 
mit dabei waren:

ff das Deutsche Global Compact Netz-
werk,

ff das Deutsche Institut für Compliance 
(DICO),

ff die Internationale Handelskammer 
(ICC) in Deutschland sowie

ff das GIZ-Sektorvorhaben Nachhaltigkeit 
in Textil-Lieferketten.

Von der Tradition ist es zur Kultur nicht 
weit. Und so überrascht es nicht, dass auch 
in dieser Tagung die Frage „Compliance – 
wie hältst Du es mit der Kultur?“, themati-
siert wurde. Dass Kultur ein Schlüsselele-
ment für mehr Integrität ist, dürfte mitt-

lerweile Allgemeingut sein Die Frage ist 
nur, wie?

Globale Handlungsdruck steigt
Nach Ansicht von Naqschbandi steigt an-
gesichts der globalen Probleme der Hand-
lungsdruck – gerade in der Korruptionsbe-
kämpfung: „Globale Probleme brauchen 
globale Lösungen“, so Naqschbandi wäh-
rend seiner Eröffnungsrede. Korruption 
könne dabei nur weltweit bekämpft wer-
den – wie auch in der Agenda 2030 in den 
Zielen 16 und 17 festgehalten wurde. Auch 
sei es keine Lösung, die Augen vor den glo-
balen Herausforderungen zu verschließen 
oder sich zu isolieren – wie nicht zuletzt 
der Ausgang der Präsidentschaftswahlen 
und das wirtschaftspolitische Programm 
des gewählten US-Präsidenten Donald 
Trump „America first“ befürchten lässt.

Nach Auffassung von Naqschbandi 
müsse der Weg der Kooperation weiterge-
gangen werden. „Viele Probleme, die wir 
haben, sind im Kern gleich.“ Daher sei 
der Austausch zwischen Ländern enorm 
wichtig.

Compliance auf Augenhöhe
Ein Schlüsselfaktor für mehr Integrität, 
so Naqschbandi weiter, ist zudem der Auf-
bau einer Compliance-Kultur. Dabei brau-
chen wir keine Kultur der Regeln, sondern 
eine Kultur der Werte: „Compliance werde 
nicht an zu wenig Regeln scheitern“. Statt-
dessen muss der Mensch als Ganzes im 
Mittelpunkt gerückt werden. Hierzu zählt 
auch eine wirkliche Fehlerkultur, die Mit-
arbeiter dazu ermutigt, Fehler nicht zu 
verschweigen, sondern als Anlass zum 
Lernen zu verstehen.

Vom Saulus zu Paulus
Auf der anschließenden Podiumsdiskus-
sion diskutierten unter der Moderation 
von Dr. Christoph Klahold (Chief Com-
pliance Officer der Thyssenkrupp AG), 
Dr. Christa Dürr (Projektleitung Lieferket-
ten, Transparency International Deutsch-
land e. V.), Prof. Dr. Bartosz Makowicz,  
(Viadrina Compliance Center an der Eu-
ropa Universität Viadrina) mit Meinhard 
Remberg (Generalbevollmächtigter der 
SMS group), Dr. Julia Sommer (Senior 
Legal Council bei Siemens) sowie Oliver 
Wieck (Generalsekretär der Internationa-
len Handelskammer (ICC) in Deutschland) 
u. a. die Frage, was sich in der Vergangen-
heit in Sachen Compliance und Integrität 
getan habe.
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Weiterführende Literatur 

Wie sie typische Risiken im Supply Chains erkennen 

und verhindern, zeigt der von Prof. Dr. Christoph Sie-

permann, Prof. Dr. Richard Vahrenkamp und Dr. Mar-

kus Siepermann herausgegebene Band „Risikoma-

nagement in Supply Chains: Gefahren abwehren, 

Chancen nutzen, Erfolg generieren“ [2].

Speziell zugeschnitten auf die Logistikbranche, be-

schreibt der von Prof. Dr. Ludger Heidbrink, Nora 

Meyer, Dr. Johannes Reidel und Imke Schmidt heraus-

gegebene Band „Corporate Social Responsibility in 

der Logistikbranche: Anforderungen an eine nachhal-

tige“ [3] Unternehmensführung besonderen Schwie-

rigkeiten und Chancen, die sich im Spannungsfeld 

von CSR und Nachhaltigkeit bieten. 

Quellen

[1]  http://compliancechannel.tv/video/

panelantikorruptionstag2016/

[2] http://www.compliancedigital.de/ce/

risikomanagement-in-supply-chains-1/ebook.

html

[3] http://www.compliancedigital.de/ce/corporate-

social-responsibility-in-der-logistikbranche/

ebook.html

Wenn der Kollege Marotten zeigt 

Nachricht vom 02.12.2016 

Auch Compliance-Officer sind nicht davor gefeit, 
Marotten auszuprägen, die die Interaktion mit 
Mitarbeitern belasten. Welche das sind und wie 
Sie diese erkennen, erfahren Sie im dritten Teil 
unserer Serie „Compliance anders“. 

Ein Compliance-Officer mag fachlich 
noch so kompetent sein, an erster Stelle 
der Wahrnehmung stehen immer seine 
Manieren. Hier ist nicht der Platz, den 
möglichen Verfall der Manieren zu be-
klagen, dennoch gilt es – gerade als Com-
pliance-Officer – im Umgang mit den An-
sprechpartnern im Unternehmen darauf 
zu achten. Es gibt keine andere Gefahr, 
alle Fähigkeiten, jeden Einsatz und jede 
Bemühung nachhaltiger zu zerstören, als 
mit schlechten Manieren aufzuwarten.

Typische Marotten
Fünf typische Marotten heutzutage sind:

ff Dauernd auf sein Smartphone zu se-
hen: Hierdurch dem Gesprächspartner 
signalisiert, dass der Compliance-Offi-
cer mit seinen Gedanken woanders ist, 
womit gleichzeitig eine Priorisierung 
und Geringschätzung verbunden ist.

ff Business Sprech benutzen: Das „Deng-
lisch“ der offiziellen Verlautbarungen, 
die sperrigen Abkürzungen der zentra-
len Kennzahlen und der Slang gewisser 
Mitarbeiterkreise bedürfen der Auf-
merksamkeit. Um es anders auszudrü-
cken: Es ist schlicht ein No brainer, bei 
einem off the record meeting am Cof-
fee Corner, ständig das Gegenüber mit 
dem ROCE oder den WACC zu challen-
gen.

ff Andere unterbrechen: Niemand wird 
gerne unterbrochen, dennoch neigt 
man rasch dazu, andere zu unterbre-
chen, was respektlos und besserwisse-
risch wirkt. Oft kann sich der Gegen-
über nicht so eloquent ausdrücken und 
kommt nicht unmittelbar auf den 
Punkt. Dennoch werden so Zwischen-
töne und Stimmungen vermittelt, die 
zur Abrundung des Bildes wichtig sein 
können.

ff Zu spät kommen: Damit ist ein klares 
Signal verbunden: meine Zeit ist kost-
barer als deine. Schon vor Gesprächsbe-
ginn werden damit die Weichen ge-
stellt. Ein partnerschaftlicher Aus-
tausch auf Augenhöhe erscheint weder 
erwünscht noch notwendig.

ff Das Blaue vom Himmel versprechen: 
Selbstverständlich sind verbindliche 
Zusagen wichtig. Damit ist der eigene 
Anspruch der Compliance verbunden, 
nicht nur am Spielfeldrand zu stehen, 
sondern aktiv die Kollegen zu unter-
stützen. Oft wird es als eigenes Zeichen 
der Schwäche verstanden, keine kon-
kreten Aussagen machen zu können. 
Dennoch sollte nicht zuletzt die Viel-
zahl der aufgezeigten Fehler der Wahr-
nehmung dazu beitragen, kurz innezu-
halten und die weiteren Schritte dem 
Gesprächspartner verbindlich zu erläu-
tern, aber keine Versprechungen zu 
machen, die später nicht einzuhalten 
sind.

Feedback einholen zu den eigenen  
Marotten
Da Marotten bei anderen leichter auffal-
len, als bei einem selbst, sollte hier ein re-
gelmäßiges Feedback innerhalb der Com-
pliance erfolgen. Dies ist ohne Gesichts-
verlust mittels einer anonymisierten 
Befragung möglich. Sehen Kollegen eine 
gewisse Häufung bei der eigenen Person, 
gilt es sich zu vergegenwärtigen, dass für 
die Manieren das gleiche gilt, wie für jede 
andere Wahrnehmung: entscheidend ist 

nicht, was objektiv ist, sondern wie es sub-
jektiv wahrgenommen wird.
Serie „Compliance anders“

Teil 1: Compliance Officer: Fortune müssen sie ha-

ben! [1]

Teil 2: Nur wenn gesprochen wird, wird der offene 

Dialog zur Routine [2]

Weiterführende Literatur 

Wie sich verhaltensbezogene Einflüsse bei der Ent-

wicklung und Beurteilung der eingesetzten Comp-

liance-Instrumente besser berücksichtigen lassen, 

stellen Thomas Schneider und Carina Geckert in dem 

Band „Verhaltensorientierte Compliance: Ansätze 

und Methoden für die betriebliche Praxis“ [3] vor.

Und wie Compliance zum Thema aller Mitarbeiter 

wird, veranschaulicht Thomas Schneider und Maike 

Becker in dem Band „Mitarbeiter-Compliance: Strate-

gien für die erfolgreiche Einbindung“ [4]. 

Zur Person

Diplom-Kaufmann Thomas Schneider ist für die Cor-

porate Compliance der Knauf Interfer SE verantwort-

lich, einem führenden Distributions-, Service- und Be-

arbeitungsunternehmen für Stahl und Aluminium. 

Quellen

[1] http://www.compliancedigital.de/ce/compliance-

officer-fortune-muessen-sie-haben/detail.html

[2] http://www.compliancedigital.de/ce/nur-wenn-

gesprochen-wird-wird-der-offene-dialog-zur-

routine/detail.html

[3] http://www.compliancedigital.de/ce/

verhaltensorientierte-compliance/ebook.html

[4] http://www.compliancedigital.de/ce/mitarbeiter-

compliance/ebook.html

Mit Compliance per Du 

Nachricht vom 14.11.2016 

Über Compliance redet inzwischen jeder – es ist 
also Zeit, den Ton zu ändern – so geschehen auf 
dem #medialawcamp 2016 in Berlin. 

Compliance bedeutet in aller erster Li-
nie Regelkonformität. Und die Grundre-
gel auf einem Barcamp ist, dass sich alle 
Teilnehmer Duzen. Die zweite Regel ist, 
dass Teilnehmer die Tagung selbst entwi-
ckeln – indem sie ihre Themen mit ein-
bringen – und die Veranstaltung gestal-
ten.

Diese Gelegenheit nutzten ca. 90 Teil-
nehmer auf dem von der Wirtschafts-
kanzlei Greenberg Traurig veranstalteten 
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#medialawcamp 2016 Mitte November in 
Berlin. In insgesamt zehn Sessions und 
in drei Keynotes wurde u. a. über Geld-
wäsche, Cyberrisiken, Geschäftspartner-
prüfung oder Produkt-Compliance disku-
tiert. Auch die Frage, was der Begriff We-
sentlichkeit in dem IDW 980 und dem 
ISO 19600 Standard eigentlich impliziert, 
wurde behandelt. Thema war auch, wor-
auf wir uns bei der 2018 in Kraft treten-
den EU-Datenschutzverordnung einstel-
len müssen. Alles Themen, die die Teil-
nehmer mitgebracht und über die sie sich 
ausgetauscht haben.

Worüber reden wir überhaupt?
Nach einem kurzen Einführungsfilm des 
Compliance Channels [1] zu der Frage, 
was Compliance eigentlich ist, führte Dr. 
Sofia Halfmann, Vice President und Head 
of Compliance bei DHL aus, was aus ih-
rer Sicht die aktuellen Compliance-As-
pekte sind. In ihrem Eingangsstatement 
unterstrich sie, dass es bei Compliance 
nicht nur um die Einhaltung von Regeln, 
sondern auch um ein ethisches Wertesys-
tem geht, das vor allem auch im Top-Ma-
nagement auch so kommuniziert werden 
müsse – Stichwort: „Tone from the Top“. 
Was Compliance alles darf, beantwortete 
Halfmann klar: Compliance dürfe alles, 
außer gegen Regeln verstoßen. Ferner 
müsse sich ein Compliance-Officer auch 
überall einmischen dürfen – soll seine Ar-
beit nicht nur ein Feigenblatt sein.

Transparency or not?  
That’s the question!
Was wollen Unternehmen eigentlich, 
wenn sie von Compliance reden – darauf 
ging Alexander Schröder, Chief Risk & 
Compliance-Officer bei Axel Springer SE 
ein. Steht bei Unternehmen die Haftungs-
vermeidung – also einem guten Gefühl, 
dass man alles in Griff habe – oder wirk-
liche Transparenz im Unternehmen im 
Vordergrund, was – in manchen Fällen – 
auch unangenehm sein könne? Schröder: 
„Compliance muss Transparenz schaffen 
dürfen.“

Compliance richtig kommunizieren
Bei aller Transparenz ist auch klar, dass 
Compliance keine hundertprozentige 
Regelkonformität herstellen könne, so 
Schröder – schon gar nicht in Großkon-
zernen. Compliance, soll sie wirken, muss 
nach Ansicht von Halfmann daher mit 
dem Geschäftsmodell im Einklang sein. 

Dies bedingt auch, dass jedes Unterneh-
men eigene Themen hat. Stand das Thema 
sexuelle Belästigung bei ihrem früheren 
Arbeitgeber Bayer nicht im Fokus, sieht 
das bei einem weltweit operierenden Lo-
gistikanbieter, wie z. B. bei DHL, ganz an-
ders aus.

Ein Ansatz, der sich gerade bei diesem 
Thema – auch über Landes- und Kultur-
grenzen hinweg – als geeignet erwiesen 
hat, war der Einsatz von Comics. Wichtig 
sei, so Halfmann, dass Compliance nicht 
als Polizei bei den Mitarbeitern im Unter-
nehmen wahrgenommen werde, denn 
sonst erfahren sie auch nichts, wie nicht 
zuletzt das Beispiel von Volkswagen ge-
zeigt hat. 

Wo ist Compliance am besten  
aufgehoben?
Nicht nur bei Volkswagen konnte man 
beobachten, wie wichtig es ist, dass Com-
pliance mitgedacht wird – bereits zu Be-
ginn eines jeden Geschäftes. Es reiche 
nicht aus, wenn am Ende der Compliance- 
Officer noch – am besten Freitagnachmit-
tag – schnell einen Vorgang freigeben soll. 
Vielmehr müssen die Mitarbeiter Compli-
ance zu Beginn eines Prozesses integrie-
ren, das Thema müsse entsprechend im 
Unternehmen verortet sein.

Diese sollte – so Schröder und Half-
mann – unabhängig und am besten di-
rekt unter der Vorstandsebene angesie-
delt sein. Dies zeige nicht nur die Wich-
tigkeit, die das Thema im Unternehmen 
hat. Es helfe auch, den Fokus auf Trans-
parenz zu legen. Bei einer Rechtsabtei-
lung stehe Transparenz nicht immer im 
Vordergrund, sondern vor allem die Haf-
tungsvermeidung. Nicht jeder Rechtsan-
walt sei automatisch ein guter Compli-
ance-Officer, so Schröder.

Compliance-Officer.  
Wie hältst Du es mit der Compliance?
Ein Plädoyer für eine werteorientierte 
Compliance gab Dr. Kathrin Niewiarra, 
Geschäftsführerin des Compliance Chan-
nel. In ihrer Keynote thematisierte sie, 
welche Compliance-Messlatte wir eigent-
lich in unserem täglichen Handeln anle-
gen? „Und wie halten wir es mit der Com-
pliance abroad?“ Laut Niewiarra reiche es 
nicht aus, „im eigenen Vorgarten“ alles 
compliant zu halten. Die ethische Verant-
wortung ende nicht an Landes- und auch 
nicht an Unternehmensgrenzen – Liefe-

ranten und Geschäftspartner seien eben-
falls mit einzubeziehen.

Bezugnehmend auf den Bestseller 
„Thinking, Fast and Slow“ des Nobelpreis-
trägers Daniel Kahnemann, forderte Nie-
wiarra die Teilnehmer auf, sich zu fragen, 
wann wichtige Entscheidungen im tägli-
chen Berufsleben getroffen werden und 
wie sie zustande kommen. Sind Sie Ergeb-
nisse einer wohlüberlegten Entscheidung 
oder entspringen Sie eher unserem Bauch-
gefühl?

Insgesamt zeigte das Barcamp, dass es 
auch auf den Ton ankommt, der miteinan-
der gepflegt wird. Und mit einem Du er-
reicht man – wie auf dem medialawcamp 
2016 zu hören und zu sehen war – manch-
mal mehr als mit einem compliancekon-
formen Sie.

Den Film zum Event von unserem Me-
dienpartner Compliance Channel können 
Sie hier sehen. [2]

Weiterführende Literatur 

Mitarbeiter verstehen und Compliance richtig kom-

munizieren. Wie dies besser gelingt, zeigen Thomas 

Schneider und Carina Geckert in dem neuen Band 

Verhaltensorientierte Compliance [3].

Und wie Sie Geldwäsche und Wirtschaftskriminali-

tät wirksam bekämpfen, beschreiben die Autoren in 

dem Handbuch Bekämpfung der Geldwäsche und 

Wirtschaftskriminalität [4], herausgegeben von Rüdi-

ger Quedenfeld. 

Quellen

[1] http://compliancechannel.tv/video/

nuggetscompliance/

[2]  http://compliancechannel.tv/compliance-zum-

mitmachen/

[3]  http://www.compliancedigital.de/ce/

verhaltensorientierte-compliance/ebook.html

[4]  http://www.compliancedigital.de/ce/handbuch-

bekaempfung-der-geldwaesche-und-

wirtschaftskriminalitaet-2/ebook.html

Nur wenn gesprochen wird, wird 
der offene Dialog zur Routine 

Nachricht vom 10.11.2016 

Compliance anders – das bedeutet auch über den 
Tellerrand zu schauen. Was Compliance z. B. von 
Flugzeugpiloten lernen kann, beschreibt ESV- 
Autor Thomas Schneider im zweiten Teil der Serie. 
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Interessante Analogien für die Compli-
ance lassen sich z. B. aus der Analyse von 
Flugunfällen gewinnen. Für vermeidbare 
Flugunfälle sind meistens mangelhafte 
Kommunikation und undurchsichtige 
Entscheidungsprozesse an Bord verant-
wortlich. Um dieses Sicherheitsrisiko zu 
minimieren, haben die Flugsicherheits-
behörden das Cockpit- oder Crew Re-
source Management Program (CRM) ent-
wickelt. 

Unter Stress richtig entscheiden
Ziel dieses Kommunikations- und Verhal-
tenstraining ist es, die mentalen Prozesse 
der Piloten zu unterstützen. CRM soll 
dazu beitragen, Krisensituation zu ver-
meiden und im Ernstfall den Überblick 
zu behalten, um unerwartete Probleme 
zu lösen und richtige Entscheidungen zu 
treffen. Die Schulungen sensibilisieren Pi-
loten dafür, ihre physischen und psychi-
schen Grenzen zu erkennen. Sie helfen ih-
nen darüber hinaus 

ff Probleme deutlich zu artikulieren,
ff auf Team-Mitglieder zu hören,
ff Konflikte zu lösen,
ff Notfall-Pläne zu entwickeln und
ff für Entscheidungen in Extremsituati-
onen alle verfügbaren Ressourcen zu 
mobilisieren.

Die Grundlagen hierfür liefern standardi-
sierte Checklisten und Protokolle, sowie 
eine eindeutig geregelte Kommunikation, 
in der alle Teammitglieder, unabhängig 
von ihrer hierarchischen Stellung, nicht 
alleine das Recht – sondern die Pflicht – 
haben, Bedenken zu äußern. Und die Er-
folge sprechen für sich: Nach Einführung 
von CRM reduzierten sich die Unfallzah-
len im Luftverkehr drastisch. Nicht zu-
letzt deshalb ist Fliegen heute eine sichere 
Angelegenheit.

„See it, say it, fix it“
Bei allen Unterschieden zu einem Flug-
zeug vertritt auch die Compliance den 
Anspruch, dass keine Fehler bzw. Verstöße 
vorkommen sollen. Wo bislang ein Einzi-
ger das Sagen hatte, müssen künftig auch 
andere mitreden wollen und dürfen. 

Wo bisher nur Fakten und sichere Er-
kenntnisse gefragt waren, sollen auch Ah-
nungen, Unsicherheiten oder schlicht ein 
mulmiges Gefühl relevant sein. Und: Wer 
etwas zu sagen hat, muss es deutlich sa-
gen, zaghaft geflüsterte Einwände oder 
ein besorgtes Gemurmel im Hintergrund 
sind nicht zielführend.

Mit dem Erlernen des Piloten-Verhal-
tens wird immer öfter nach dem Motto: 
„See it, say it, fix it.“ – „sieh es, sag es, be-
hebe es“ vorgegangen. Dies kann die Com-
pliance durch die Einführung einer regel-
mäßigen Abschlussbesprechung nach je-
der Prüfung erreichen. 

Viele mögen eine derartige Prozedur 
für Zeitverschwendung halten, weil im 
Normalfall alles planmäßig läuft. Dann 
wird ganz einfach deshalb geredet, um 
das Reden zu lernen. Wenn ein Team aus-
schließlich zusammenkommt, um Fehler 
zu diskutieren, bleiben diese tabu. Dann 
stellt eine Abschlussbesprechung eine ein-
schüchternde Bedrohung dar. Nur wenn 
über alles gesprochen wird, wird der of-
fene Dialog zur Routine.

Thomas Schneider 

Hinweis

Am 18. November 2016 fand mit den Autoren des 

Bandes „Verhaltensorientierte Compliance“ [1]  

Thomas Schneider und Carina Geckert die Veran-

staltung „Compliance anders“ im Unperfekthaus in 

Essen statt.  Der ESV war mit einem Stand vor Ort!

Serie „Compliance anders“

Teil 1: Compliance Officer: Fortune müssen sie ha-

ben! [2]

Weiterführende Literatur 

Wie sich verhaltensbezogene Einflüsse bei der Ent-

wicklung und Beurteilung der eingesetzten Comp-

liance-Instrumente besser berücksichtigen lassen, 

stellen Thomas Schneider und Carina Geckert in dem 

Band „Verhaltensorientierte Compliance: Ansätze 

und Methoden für die betriebliche Praxis“ [3] vor.

Und Wie Compliance zum Thema aller Mitarbeiter 

wird, veranschaulicht Thomas Schneider und Maike 

Becker in dem Band „Mitarbeiter-Compliance: Strate-

gien für die erfolgreiche Einbindung“ [4]. 

Zur Person

Diplom-Kaufmann Thomas Schneider ist für die Cor-

porate Compliance der Knauf Interfer SE verantwort-

lich, einem führenden Distributions-, Service- und Be-

arbeitungsunternehmen für Stahl und Aluminium. 

Quellen

[1] http://www.compliancedigital.de/ce/

verhaltensorientierte-compliance/ebook.html 

[2] http://www.compliancedigital.de/ce/compliance-

officer-fortune-muessen-sie-haben/detail.html

[3] http://www.compliancedigital.de/ce/

verhaltensorientierte-compliance/ebook.html

[4] http://www.compliancedigital.de/ce/mitarbeiter-

compliance/ebook.html

Weltweite Risiken im Blick  
behalten 

Nachricht vom 19.10.2016 

Die deutsche Wirtschaft sieht sich zahlreichen 
globalen Herausforderungen gegenüber. Wie 
das Risikomanagement darauf reagiert, wurde 
auf der 11. Jahreskonferenz der Risk Manage-
ment Association e. V. (RMA) in Stuttgart dis-
kutiert. 

Die aktuelle Nachrichtenlage ist in vielen 
Bereichen unerfreulich: Brexit [1], 65 Mil-
lionen Flüchtlinge weltweit, 14 Milliar-
den US-Dollar-Strafe für die Deutsche 
Bank, rund sechs Milliarden US-Dollar 
Schaden durch eine Explosion im chine-
sischen Hafen Tianjin oder die Insolvenz 
der Reederei Hanjin. 

Auch wenn die Liste nur eine Auswahl 
an Meldungen und damit nicht vollstän-
dig ist, lässt sich doch erahnen, welche Ri-
siken sich Staaten und Unternehmen kon-
frontiert sehen – und damit auch das Risi-
komanagement.

Vom 19. und 20. September diskutier-
ten ca. 180 Risikomanager auf der 11. Jah-
reskonferenz „Von lokalen und globalen 
Maßstäben in Zeiten des Umbruchs“ der 
Risikomanager in Stuttgart die zentralen 
Herausforderungen, aber auch die Chan-
cen für die Branche.

Zentrale Erkenntnis der Tagung: Das 
Risikomanagement ist auf einem guten 
Weg. Dies aber nur teilweise, da es erheb-
lichen Nachholbedarf beim Umgang mit 
Risiken und Chancen in Organisationen 
jeder Größe und in allen Branchen gebe. 

Herausforderung annehmen
Das Risikomanagement leide unter ei-
nem Akzeptanzproblem. Oft werde es als 
staubtrockene Theorie abgetan, die wenig 
Spielraum für Praxis und die reale Arbeits-
welt lasse. Dies zu durchbrechen ist Ziel 
der RMA – und zugleich Ansporn, denn 
„Risikomanagement“, so Geva Johännt-
gen, Risikomanagerin bei der Lufthansa 
Technik, „ist das Fundament für gute Ent-
scheidungen“. Risikomanagement könne 
zudem Komplexität besser begreifbar ma-
chen, so Johänntgen weiter.

Risikomanagement und Good Global 
Corporate Governance
Organisationen, so Prof. Dr. Josef Wieland 
von der Zeppelin Universität, stünden 
heute vor komplexen Anforderungen im 
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Risikomanagement, lokal und internati-
onal. Die Zeiten des International Trade 
sind in den Augen von Wieland vorbei. 
Globalisierung heißt global agieren, ko-
operieren und vor allem verantwortlich 
zu sein – kurz: Corporate Social Respon-
sibility (CSR). Gerade die Logistikbranche 
habe hier wichtige Fortschritte erzielt, 
wie z. B. mit dem „Berliner CSR-Konsens 
zur Unternehmensverantwortung in 
Wertschöpfungs- und Lieferketten“.

Risikomanagement auf den Weg bringen
Gerade für die Logistikbranche ist ein 
funktionierendes Risikomanagement un-
erlässlich, mahnte Michael Siebrandt von 
der Deutschen Post DHL in seinem Vor-
trag. Logistiker kämpfen angesichts einer 
globalen Wertschöpfungsketten mit einer 
vielgliedrigen Struktur – vom Rohstoffab-
bau in Afrika über die Vorproduktion in 
Asien sowie den weltweiten Handel des 
Endprodukts bis zur Entsorgung, mit viel-
fältigen Risiken, wie aktuell auch die In-
solvenz der Reederei Hanjin aktuell zeigt. 
Die Schiffe der Reederei haben weltweit 
Probleme, Häfen anzulaufen und ihre La-
dung zu löschen, was wiederum die Lo-
gistikunternehmer als auch die produzie-
renden Unternehmen in Schwierigkeiten 
bringt.

Verschärft werden solche Risiken 
durch Outsourcing. Dies führe dazu, dass 
Risiken vom Auftraggeber an den Logis-
tikdienstleiter“ transferiert werden, so 
Siebrandt. Auch Probleme, wie Beschädi-
gung oder Verlust von Waren, Inventur-
differenzen oder Gebäudeschäden zwin-
gen Unternehmen dazu, den gesamten 
Prozess im Blick zu behalten. Er müsse 
mit einem umfassenden Versicherungs-
konzept unterlegt werden, gepaart mit ei-
nem wirkungsvollen Risikomanagement. 
Logistiker, so Siebrandt, müssen daher 
ihre Widerstandsfähigkeit ausbauen. 
Dies treffe selbst für Unternehmen zu, 
wie das Beispiel VW eindrucksvoll ge-
zeigt habe. Beim größten Autobauer Eu-
ropas standen aufgrund der juristischen 
Auseinandersetzung die Bänder still. Die 
Kosten liefen weiter und der Reputations-
schaden war den beteiligten Firmen ge-
wiss.

Ausblick: 12. Risk Management Congress
Der 12. Risk Management Congress findet 
vom 16. bis 17. Oktober 2017 statt.

Mit Material der RMA

Weiterführende Literatur

Im Erich Schmidt Verlag erscheint die von der Risk 

Management Association e. V. herausgegebenen 

Reihe „Risikomanagement – Schriftenreihe der 

RMA“. Die Reihe nimmt die wichtigsten Fach- und 

Branchenthemen in den Blick: von Standards und re-

gulatorischen Anforderungen über betriebliche Her-

ausforderungen. Bisher erschienen ist der „Praxisleit-

faden Risikomanagement im Mittelstand Grund-

sätze – Organisation – Durchführung“ [2].

Wie Sie Compliance-Risiken für ein Unternehmen or-

ganisationsgerecht bestimmen und operationalisie-

ren, beschreiben Dr. Maik Ebersoll und Dr. Florian 

Stork in dem soeben erschienenen Band „Smart Risk 

Assessment: Effiziente Risikoidentifizierung und -be-

wertung“ [3].

Speziell zugeschnitten auf die Logistikbranche, ana-

lysieren die Autoren rund um die Herausgeber des 

Bandes „Corporate Social Responsibility in der Logis-

tikbranche“ [4] Prof. Dr. Ludger Heidbrink, Nora 

Meyer, Dr. Johannes Reidel und Imke Schmidt, 

Schwierigkeiten und Chancen, die sich im Span-

nungsfeld von CSR und Nachhaltigkeit bieten.

Quellen

[1] http://www.compliancedigital.de/ce/brexit-

auswirkungen-risikomanagement-und-

compliance-sind-gefordert/detail.html

[2] http://www.compliancedigital.de/ce/

praxisleitfaden-risikomanagement-im-

mittelstand/ebook.html

[3] http://www.compliancedigital.de/ce/smart-risk-

assessment/ebook.html

[4] http://www.compliancedigital.de/ce/corporate-

social-responsibility-in-der-logistikbranche/

ebook.html

Erich Schmidt Verlag GmbH & Co. KG · Genthiner Str. 30 G · 10785 Berlin 
Tel. (030) 25 00 85-265 · Fax (030) 25 00 85-275 · ESV@ESVmedien.de · www.ESV.info

Aktivposten gegen 
Bilanzbetrug

Weitere Informationen:

  www.ESV.info/11208

Bilanzskandale
Delikte und Gegen-
maßnahmen

Von Professor Dr. Volker H. 
Peemöller, Dr. Harald Krehl 
und Dr. Stefan Hofmann
2., neu bearbeitete und wesent-
lich erweiterte Aufl age 2017, 
393 Seiten, fester Einband,
€ (D) 59,95, 
ISBN 978-3-503-11208-1

Wie Sie Methoden und Tricks von Bilanz-
betrügern erkennen und Manipulationen 
rechtzeitig vorbeugen, zeigen Volker Pee-
möller, Stefan Hofmann und Harald Krehl 
anhand von 33 konkreten Einzelfallstudien.

Jeweils gut strukturiert und besonders aus-
führlich vorgestellt werden 9 ganz neue 
Fälle, um die das Buch ergänzt wurde. Die 
sorgfältige Bewertung bereits getroff e-
ner Gegenmaßnahmen bietet zugleich die 
Chance, bereits vorgestellte Instrumente 
neu zu prüfen.
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